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Genua - Konferenz ohne Noröamerita .
Europa soll erst abrüsten !

wasch ingto » , g. ZNSrz . ( EP . ) SlaatssekrelZr Hughes
übcrmlttelle der ikalicnischen Regierung gestern die Antwort der Ver -

einlgscn Staaken auf die Einladung zur Konferenz von Genua . Die

Rereinigkcn Staaken erklären , dah sie an der Konferenz nicht teil -

nehmen werden , wan erwarte ! die VerösfentNchung des Wortlauts
der Rote für heule .

Washington , S. März . ( EP . ) In gut unterrichteten

Kreisen verlauiet , die nordamerikanische Regierung werde erneut

ablehnend aus die zweite Einladung der ilalienlschen Regierung ,
sich an der Konferenz von Genna zu beteiligen , antworten . Die Re¬

gierung sei nach wie vor der Ansicht , daß , solange Europa seine
Militärstreitkräste nicht herabgesetzt habe , Amerika sich
nicht an der wirtschaftlichen Wiederaufrichtung Europas beteiligen
könne .

London . 9. März . ( WTV. ) Im llatcrhaose erklärte Eham »
berlain auf eine Anfrage , er sehe keinen Grund , die Entscheidung
der interalliierten Konferenz z » ändern , wonach die türkische
Regierung zor Genueser Konferenz nicht aufzufordern sei .

Paris , S. März . ( WTV. ) Ministerpräsident PoivcarS
empfing gestern den türkischen Auhenmlnlsier I Z Z e ! Pascha , der

sich darauf nach London begab .

Die Konferenz öer Ziaanzminister .
Paris , S. März , ( chovas . ) Im Lause der Besprechung der

alliierten Finanzminister schilderte de Lasteyrie den französischen

Eilandpunkt . Da sich die französische Regierung durch das Lbkom -

men vom lä , August nicht gebunden fühlt , machte de Lasteyrie

folgende Vorschläge : 1. Der Wert der Saargruben wird

nicht aus Rechnung der Wiedergutmachungeleistungen von 1922

gesetzt . L. Die Kosten der Besatzungstruppen werden in

der Landes Währung vereinbart für jede Armee , die cm der Be -

setzung teilnimmt . 8. Für die Zukunft sollen zwei besondere
Konten für die deutschen Zahlungen errichtet wecven , eines für die

Reparation und eines für die Kosten der Besetzung . Anscheinend
werden sich die Minister mit der Frage W deutschen Zahlungen für
1322 und mit dem Deutschland zu gewährenden Moratorium

befasien . Die englische Regierung scheint der Ansicht zu sein , daß
die Verteilung unter den Alliierten von der deutschen Zahlungs -
f S h i g t e i t abhängig zu machen sei . Die Leistungen werden für
1323 und die folgenden Jahre aufgestellt werden . Italien scheint
wesentliche Einwendungen nicht machen zu wollen .

Paris , g. Marz . ( MTB ) Nach den Morgenblättern schlägt
die französische Regierung vor . daß die vorgesehenen 300 Obliga .
tionen der Serie C beglichen werden , daß also ihre Bezahlung ( d. h.
die Anrechnung der Saarbergwerke ) auf den Zeitpunkt
verschoben würde , zu dem Deutschland bereits den größten Teil

seiner Reparationsschuld beglichen haben werde . Was die B e »

satzungskosten anbetrifft , so war im Canner Vorentwurs be -

stimmt worden , daß sie durch die von Deutschland geleisteten Zah -
lungen getilgt würden . De Lasteyrie erklärt in seiner Aufzeich -
nung , auf Grund des Londoner Zahlungsplanes vom Mai 1321

dürften die Vesatzungstosten nicht durch die deutschen Reparations -
Zahlungen gedeckt werden » Obwohl er die Entscheidung für die

Vergangenheit annehmen wolle , schlage er für die Zukunft eine
andere Lösung vor . Man solle ein Pauscholsystem für jede Armee

festsetzen , dos sich nach den Effettivbeständcn jeder Besatzungsarmee
zu richten habe „

Paris , S. März . ( EP . ) Ein Dertrstsr des „ Petit Journal " ließ
sich von einem Sachverständigen berichten , daß die französtsche Denk -

schrift eine große Ueberraschung hervorgerufen hat . Die

Mitteilung , daß die französische Regierung alle bisherigen Ab »

machungen außer Kraft setzen will , haben den englischen Schatz -
kanzler Sir chorne veranlaßt , auch Im Nmncn der englischm Re -

gierung zu erklären , daß sie sich eine Einschränkung vorbehalte
hinsichtlich der Ileberweisung der Festsetzung der Reparatlonszah -
wngen des Jahres 1922 an die Reparationstommission .
da England dieser Ueberwcisung nur unter der Bedingung zuge -
stimmt habe , daß die Abmachungen von Cannes in Kraft treten .

Spekulationsverluste .
An der heutigen Berliner Börse zeigte der Devisenmarkt

eine sehr schwache Tendenz . Man führt dies darauf zurück ,
daß die Deckungskäufe einiger Bankfirmen ihr Ende erreicht
haben . Es gehen Gerüchte , wonach es sich um recht b e d « u -

tende Berluste der betreffenden Firmen handeln soll .
Man spricht von 400 — 500 Millionen Mark . Genaues ist je -
doch vorläufig noch nicht festzustellen . Diese Gerüchte bewirkten

naturgemäß auch am Effektenmarkt eine sehr unsichere Hal -
tung und stärkere Absckwächungen . Man sieht den nächsten
Tagen mit größter Sorge entgegen . Der Dollar wurde

heute mit 249 — 250 gehandelt .
« -

heraus mit den Kriegsakten !
Paris , 9. März . ( WIR . ) Die Inkerparlamenlarische Gruppe

der Liga für Menscheurechte hat gestern beschlossen , von der franzö
1

fischen Regierung die verössentlichung der diplomatischen Akteu über
den Ursprung des Krieges zu v er lau gen . ebenso da » Protokoll der

geheimen Parlamentssihungcn während des Krieges . Die Inter¬

parlamentarische Gruppe verlangt ferner , daß die feindlichen Chef ».
denen Verstöße gegen das Völkerrecht zur Last gelegt werden , vor
den Obersten Gerichtshof des Völkerbundes gezogen werden .

Wir nehmen an , daß die Liga hier nur das Gericht eines s o l

chen Völkerbundes meint , der diesen Namen verdient .

Sie �rtilierievorschrist ist aufzuheben .
Berlin , 9. März . ( WTP . ) General Rollet hat unter dem

27. Februar dem Auswärligen Amt folgende ZMiteilung zugehen
lassen : Am 9. Januar 1322 ist eine Ausbildungsvorschrlfi für die
Artillerie genehmigt worden , die u. a. vorschreibt , daß der Zweck der
Ausbildung die vorbereilung für einen Krieg ist . Die Kommis¬
sion steht iu einer solchen Vorschrift eine Verletzung des Artikel « 160
des Friedensverkrages . in dem ausbedungen ist , daß das deutsche
Heer nur für die Erhaltung der Ordnung innerhalb des deutschen
Gebietes und zur Grenzpolizei bestimmt it . Die Kommission
nimmt vermerk vcn dieser Verletzung und fordert ausdrücklich , daß
die erwähnte Vorschrift bis zum 20. März 1922 aufgehobeu und
Ihr bis zum selben Zeilpunkl der amtliche Wortlaut der Aushebung »-
Verfügung mitgeteilt wird .

*
,

Englisches Golü für MoskaurIeinÜe .
London . 9. März . ( EP . ) Die englische Regierung hat den

Flüchtlingen der Armeen Den i ti n s und W r a n g e l s eine neue

Unterstütznogssumme von 300 000 Pfd . Sterl . ausgezahlt . Der Unter -

halt dieser Flüchtlinge kostet England bis jetzt 1 100 000 Pfd . Sterl .

Diese Unterstützungen waren im. Unterhause Gegenstand heftiger Kri¬

tiken . Zwei Abgeordnete der Arbeiterpartei erklärten , daß
es sich nur um Unterstützung neuer gegenrevolutionärer militärischer
Unternehmungen handle .

Noskaue ? �ebeiteropposttion .
Moskau , 9. März ( Intel . ) Laut „ Prawda " haben 21 Mit¬

glieder der Kommunistischen Partei Rußlands , die der sogenannten
Arbeiteroppositicn angehören und an deren Spitze
Schllapnikow und Frau Kollontay stehen , in der Sitzung der erwei -
tcrten Exekutive der kommunistischen Internationale eine Erklärung
abgegeben , die sich sehr scharf gegen die Leitung der Kommunistischen
Partei und deren Politik wandte . Die „ Prawda " sagt , diese Er -

klärung sei abgegeben worden , ohne daß die Unterzeichner das

Zentralkomitee der Partei von ihrer Absicht vorher in Kennt -

nie gesetzt hätten . Die Internationale habe eine Kommission ein -

gesetzt , die die Angelegenheit zu prüfen hat , außerdem habe das

Zentralkomitee Sinowjew und Trotzki beauftragt , der Kommisston
das Protokoll sowie die Resolutionen des letzten Parteitages der

KPR . vorzulegen auf dem die Mitglieder der Arbeiteropposition als

Anarchosynditalisten erklärt , ihre Anträge verworfen und

sie aufgefordert wurden , vollkommene Disziplin ( b. h. das Maul !

Red . ) zu halten . Die erweiterte Exekutive hat nun einstimmig bei

vier Stimmenthaltungen eine Resolution angenommen , die sich sehr
scharf gegen die Unterzeichnung der erwähnten Erklärung wendet
und ihre Beschwerden als nicht stichhaltig erklärt .

die Ehrenfrage ües volkerbunües .
Wien . _ S, März . ( MTB . ) Reichstagsabgeordneter Walter

Schückin ' g sprach auf Einladung der Soziologischen Gesellschaft
in Wien über Anschluß , Selbstbestimmung und Völ »
k e r b u n d. Nach dem von der zahlreichen Zuhörerschaft mit leb -

haftem Beifall aufgenommenen Vortrag erklärte der Vorsitzende der

Gesellschaft in seinen Dankesworten an Dr . Schücking , daß der An -

schluß Deutschösterrcichs an Deutschland nicht durch Gewalimittel ,

sondern nur auf Grund des Selbstbestimmungsrechtes Oesterreichs
durch den Völkerbund erfolgen könne . Die Ehre de » Völkerbundes
aber hänge davon ab , ob er sich auf die Dauer dem Verlangen des

deutschösterreichischen Volke » auf Anschluß cm Deutschland entziehen
werde oder nicht .

Wien , 9. März . ( Intel . ) Wie die „Politische Korrespondenz " '
( ofsiziös ) schreibt , erhebt die ungarische Regierung neuerdings
Grenzberichtigungsforderungen im Burgenland , die
in Deutschösterreich die schärfste Zurückweisung erfahren müssen .
Würde diesen Forderungen entsprochen werden , so kämen z. B. im
nördlichen Teile des Burgenlandes mehr als 30 Ortschaften zu
Ungarn , während im südlichen Teile Ortschaften , die von der ungari -
schen Grenze 27 Kilometer und von der österreichischen Grenze nur
0 Kilometer entfernt sind , an Ungarn fallen sollen !

Die offiziöse . Prager Presse " berichtet über einen neuen un -

garischen vanden - Uebersallplan aus da » nun deutschösterreichisch «
Staatsgebiet ,

Die neuen Kohleapreise .
Von Otto H b e.

In der . Frankfurter Zeitung " wird die neueste außer -
gewöhnlich starke Erhöhung der Lrennstofspreise sehr abfällig
kritisiert und zutreffend mitgeteilt , . diesmal " hätten die V e r »
treter der freien Gewerkschaften im Reichs -
kohlenrat gegen die Preistreiberei gestim mt .
Falsch unterrichtet aber ist die . Franks . Ztg . " . wenn sie
schreibt , die Gewerkschaftsvertreter hätten sich zum ersten -
mal ablehnend verhalten . Nichtig ist vielmehr , daß die Der -
treter der freien Gewerkschaften und der AfA schon wiederholt
gegen nicht begründete Kohlenpreiserhöhungen votierten , ver -

einzelt� auch mit einigem Erfolg . So ist es ihrem Borgehen
im Neichskohlenrat im Januar d. I . geglückt , die Ermäßigung
der llnternehmerforderung für Ruhrkohle um 11 Mt . durch -
zusetzen . Aber im allgemeinen verhindert die Zusammen »
s e tz u n g de » Reichskohlenrats und des Reichskohlenverbandes
ein Durchdringen unserer , aus die Bewilligung von mir absolut
notwendigen , begründeten Preiserhöhungen gerichtsten An -
trüge . Trotzdem ist die Oeffentlichkeit systematisch dahin be -
lehrt worden , die Bergardeitervertreter seien die „eigentlichen
Preistreiber " , sie veranlagten durch „ unberechtigte Lohnforde¬
rungen " den Preisaufstieg . Die letzten Preiserhöhungen er »
bringen den schlüssigen Beweis , daß die öffentliche Meinung
irregeführt wird .

Sehr kritisch verfahren die Werksvertreter , wenn es sich
um Lohn - und Gehaltserhöhungen handelt — um 50 Pf . bis
1 M. pro Schicht inehr oder weniger wird lange gefeilscht —

generös aber ist man in der Forderung und Bewilligung
höherer Kohlenpreise . Da kommt es auf 5 oder 10 M. nicht an .

Verlangen die Gewerkschaftsvertreter , daß vor jeder Preisfest -
setzung stichhaltige Selbstkostenbelegs vorgelegt werden , so
wird dem nur in der summarischsten Weise entsprochen . Der

Abschluß der Verhandlungen wird bis zum äußersten Termin

hinausgeschoben , worauf die Arbeitervertreter vor die Alter -
native gestellt werden : Entweder Preisbewilligung oder eine
unabsehbar große Arbeitseinstellung im Bergbau wegen glatt
abgelehnter Tariflohnverbefserung . Dieser Zustand ist

unerträglich geworden !
Bis 1919 war es in der Bergwerksindustrie der Brauch ,

als Ausgangspunkt für die Sekbftkvstenrechnung pro Tonne
den F ö r d e r e f f e k t pro Mann und Schicht zu benutzen —

die Geschäftsberichte der Zeckten beweisen dies — dann wurde

auf einmal der „ A b f a tz e f f e k t " herangezogen : damit ist
der ganz erhebliche Betriebssellütverbrauch ( 8 — 12 Proz . der

Förderung ) aus der Selbstkostenberechnung ausgeschieden !
Auf dies « Weise kam man für das Ruhrgebiet erst nur

auf 0,50 Tonnen „Absatzeffekt pro Mann und Schicht " , zuletzt
wurden 0,54 eingesetzt . Der Förderefsekt beträgt da -

gegen trotz starker ( relativer ) Verminderung der eigentlichen
Kohlengewinnung zwischen 0,T0 — 0,70 Tonnen ; auf manchen
Schächten noch mehr . Je höher nun der Betriebsselbstver -
brauch infolge der sich ausdebnenden „ Nebenbetriebe " wird ,
um so geringer tft naturgemäß der für die Preisbemesiung
allein noch in Betracht gezogene „Absatzeffekt " . Die All -

gemeinheit muß die Kosten zahlen .
Ueberdies geht « ms einer Abhandlung des Bergwerks -

direktors Bentrop im „ Glückauf " ( Nr . 8) hervor , daß auf
der großen Zeche Neumühl ( Hamborn ) sich dle . ( fauer - und

Gedingeschlepperleistung pro Stunde 1921 auf 0,333 Tonnen

stellte , gegen 0,303 in der 1914 üblichen längeren Schicht . Es

ist mithin nicht gerechtfertigt , ohne weiteres von einem Rück -

gang der Arbeiterlcistung zu sprechen . Interessant ist ferner .
daß beispielsweise di « Magdeburger B . G. ( Röhlinghausen ) den

„ Durchschnitts - Berkaufspreis unter Einberechnung ( ! ) des
Selbstverbrauchs " ( 26 467 Tonnen ) angibt , wodurch sich aller -

dlngs die Verkaufserlöse entsprechend niedriger stellen . Bei

der Preisfestsetzung im Neichskohlenrat aber läßt man den

Selbstverbrauch außer Ansatz .
Bor der letzten Kohlenpreiserhöhung wurde unternehmet -

ieits lebhaft Stimmung gemacht für einen Sonderpreiszu -

schlag zwecks Kapitalbeschaffung für neue Schächte .
Milliardeneinnahmen kamen da in Frage . Man

wollte auf Allgemeinkosten sich neuen Zechenbesitz beschaffen .
Als gegen den „ Plan Stinnes " eingewendet wurde , die so
entsteheichen neuen Werke müßten in den Allgemeinbe -
s i tz übergehen , gab es wieder das bekannte Gepolter über

. . Sozialisierung von hinten herum " . Und man zog sich wohl -
überlegt auf eine höhere Abschreibungsquote zurück . Auch
über diese Preisbewilligungen verlangten die freien Gewerk -

schafts - und As2l - Vertreter die Kontrolle der Allgemeinheit .
Sonderbarerweife war es u. a. da auch der General -

direktor des Staatswerks „ Hibernia " , der

heftig das alleinige V er f ü gu n g s re ch t über

die betreffenden Einnahmen für die Kapi -
t a l i st e n in Anspruch nahm ?

Im Reichskohlenrat und Reichskohlenverbcmd haben sich
dann unsere Kollegen bemüht , zum wenigsten den Sonderauf -
schlag von 18 Mark pro Tonne für Abschreibung «»» unter die

öffentliche Kontrolle zu bringen und beantragtem

_ _



„ ver fvr Me Abschrewm�gen vorgeschlagene Betrag von 18 Mark

für die Tonne wird dem Reichskohlenverband überwiesen . Ans die »

fem Fonds werden den Bergwerksgesellschaften auf Antrag zum
Ausbau der Werke Darlehen gegeben . Ueber die Gewährung
der Darlehen , ob eine Verzinsung und in welcher 5) öhe sie verlangt

wird , entscheidet der Große Ausschuß des Rcichskohlenrats in Bcr «

bindung mit dem Reichskohlenverband . "

. Bei der Abstimmung stimmten nur die Vertreter der

freien Gewerkschaften und der AfA für den Antrag . Darauf
erklärten unsere Kollegen , daß sie nun nicht imstande seien ,
die vorgeschlagenen Preiserhöhungen zu genehmigen ; stimm -
ten also dagegen . Die Verbrauchervertreter aber lehnten
unseren Antrag ab ! Der anstandshalber gefaßte Beschluß ,
eine Sonderkontrolle der Abschreibungen einzuführen , ist er -

fahrungsgemäß ein Schlag ins Wasser .
Sogar wenn man die den Werksbesitzern sehr günstige

üblich gewordene Kostenberechnung gelten läßt , sollen für da -

Ruhrgebiet ab 1. März für Lohn - und doppelter Material -

Preiserhöhung doch nur 6 3,60 Mark pro Tonne Mehraus -
gaben herauskommen . Ob tatsächlich der wiederholt erfolgte
Mprozentige Preiszuschlag für Materialverteuerung notwen -
dig war , ob er für reine und gemischte Zechen in gleicher . höhe
erforderlich ist und wie die zweifellos erhebliche Differential -
rente zum ' Ausgleich kommt , das hat die amtliche P r ü -
fung bisher nie festgestellt . Für die bis März 1921 gezahlten
Ueberschichten - Lohnzuschläge im Ruhrgebiet wurden die Koh -
lenpreise extra um 15 M. pro Tonne erhöht . Die Ueberschichten
sind seit März 1921 fortgefallen , der Preisaufschlag ist aber
geblieben !

Die Kohlenwirtschaft ist eine öffentliche Angelegenheit und
darum hat die Oeffentlichkeit ein vitales Interesse daran , zu er »
fahren , auf Grund welcher Kostenrechnung nun die Ruhr -
kohlenpreise um den unerhört hohen Betrag von 1 6 6 M a r k,

mitSteuernetwaum133,6 < ) MarrproTonne ,
erhöht worden sind . Damit kommt jetzt der Preis für die
gangbarsten Hausbrandkohlen ab Zeche sogar im
Londobsatz auf über 1066 Mark pro Tonne !

Wie sich Lohn - und Preisentwicklung zueinander verhol -
ten , sei an einigen Zahlen illustriert . Der Richtpreis für die
Standardsorte Ruhr - Fettförderkohle ist gegen April 1914

711,25 Mark ) im März 1922 ( 601,70 Mark ) 53 —54mal hoher .
Der Hauer - Durchschnittslohn im 2. Quartal 1914 war netto
6,19 Mark , der Hauer - Tariflohn mit sozialen Zulagen soll für
einen Familienvater mit 3 Kindern im März netto 158,34
Mark betragen , also nur 25 — 26mal mehr als 1914 . Mit dem
Steigen des Preises fällt der Lohnanteil !

Nicht arbeiterseits , wie diverse Preßerzeugnisse glauben
machen wollen , sondern von Industriekapitänen wird
die Ungleichung an den Weltmarktpreis ver -
langt .

Der „ Wellmarktpreis " ist eine imaginäre Größe . Unsere
Inlandspreise sind zum erheblichen Teil schon höher als die
Inlandspreise der Konkurrenzländer . Und das ist doch ent -
scheidend für unsere Wettbewerbfähigkeit . Zwischen unseren
andauernden Preiserhöhungen und unserem Valutafall besteht
nicht nur der Zusammenhang , daß der letztere die ersteren
herbeiführt . Es ist eine Utopie , durch unsere Preiserhöhun -
gen an den „ Weltmarktpreis " ( welchen ? ) heranzukommen . Wir
entwerten unser Geld auch durch diese unsinnige Spekulation

- - immer mehr . ■■ •

Wir segnen den Zeitpunkt , von wo zunächst mit einer
"Stabilisierung der Preise als dem Anfang einer Senkung der

Lebenskosten gerechnet werden kann . Dann erst tritt
auch die wirkliche Lohnverbesserung ein !

Im Jagen nach materiellem Profit , im begeisterten
Verherrlichen des „wirtschaftlichen Erfolges " ist die Erziehung
zur idealen Hingabe für die Notwendigkeiten des Ge -
meinwcscns unter die Räder gekommen . Den sozialistischen
Gemeinsinn hat man verpönt , den krassesten Egoismus gezüch -
tet . Diese schreckliche geistige Verkümmerung gilt es zu heilen .
Gelingt das nicht , dann versinken wir in die Nacht der Hoff -
nungslosigkeit !

*

Me Schleich üie Lokalanästhesie entüeckte .

Karl Ludwig Schleich , der große Arzt und feinsinnige Dichter ,
den jetzt ' so plötzlich der Tod mitten aus reichstem Schaffen abberufen ,
hat uns als kostbarstes Vermächtnis seiner warmherzigen Person -
lichkeit seine Lebenserinnerungen hinterlassen , die im vergangenen
Jahre unter dem Titel „ Besonnte Vergangenheit " bei Ernst
Rowohlt in Berlin erschienen . Der ganze erstaunlich weite und reiche
Lebens - , Schaffens - und Jnteressenkreis dieses Mannes liegt hier
vor uns ausgebreitet . Besonderes Interesse verdient das Kapitel ,
worin Schleich die Entdeckung der örtlichen Betäubung erzähll , durch
brc «r zum Wohltäter vieler wurde .

Daß die Chloroformnarkose Gefahren in sich barg , das wurde
dem Studenten bald klar . Schon fein erster Lehrer Langenbeck war
in dieser Beziehung sehr ängstlich und sagte einmal : „ Jede Narkose
ist so, als hielte man jemanden bei der Kehle eine Zeitlang aus einem
Fenster im vierten Stock ! " Schleich beschäftigte sich daher immer
eingehender mit diesem Gebiet , auf dem er so großes leisten sollte .
Wie er zu seiner wichtigsten Entdeckung kam , erzählt er selbst sehr
anschauli - b: „ Es war ums Jahr 1890 , als ich lebhast im Kreise
Dehmel , Bierbaum , Hartleben auch mit dem Polen Stanislaus
Przybgszewski in Berührung kam , den wir immer den blutigen
Physiologen nannten , einem Geniemenschen von erstaunlicher spinnen -
artiger Geistigkeit ä ia Rops , Eallot und E. T. A. Hoffmann . Dieser
hinreißend Chopin spielende Dichter zeigte mir einst seine wunder -
vollen Kollegienhefte nach Waldeyer , dessen Hörer er war , worin sich
prachtvolle Details von Ganglienstrukturen fanden . Ich sah sie durch
und war wie versunken in diese mir einst so vertraute Intimität
kleinster Wunder . Plötzlich sprang ich hoch . „ Stanislaus ! " rief ich.
„ Mensch ! Die Reuroglia ist ein Klaviersaitendämpferl Ein elektri -
sches Sordine , ein Registrierschaltapparat , ein Hemmungsregulator ! "
„Blitz ! Himmel ! Kreuzmillionen kis moll noch einmal ! Bruder , sag
es noch einmal . Cr ist verrückt geworden . Oder ist es eine Er -
leuchtung ! " Schnell fetzte ich ihm die Möglichkeit auseinander , daß
Nerven durch Einschaltung feuchter Ströme abgedämpft werden
könnten , und daß , wenn das richtig sei , man ja nur verändertes
Blut zwischen die Haupttasterglockcn zu spritzen brauche , um Ge -
sühlsdämpfung oder Ueberempfindlichkeit beliebig künstlich zu er -
zeugen . Ich stürzte in mein Institut und habe in Gegenwart meines
Assistenten innerhalb einer halben Stunde durch Selbstinjektionen
verschiedener blutähnlicher Salzlösungen festgestellt , daß Wasser ein
Anästhetikum ( Betäubungsmittel ) erster Klasse ist , nach vorheriger
Reizung : daß diese Reizung ausschaltbar ist . wenn man 14 pro Mille
Kochsalz zusetzt , und daß physiologische Kochsalzlösung das Gefühl
läßt , wie es bei Blutumspülung ist . Das war die Basis . Sehr bald

Seschah
das eigentlich Entscheidende . Setzte man der Z4,pro - Mille -

lochsalzlösung Kokain zu , so ergab sich, daß alle Aaästhetika ihre
Wirksamkeit um das Mehrtausendfache erhöhen , wenn sie in ge -

Zum Zall Kermes .
Strafantrag gegen die „Freiheit " .

Der Reichsminister Dr . He r m e s wir uns Soztaldemo -
kraten niemals ein besonders willkommener Koalitionsgenosse .
Der „ Vorwärts " hat zu dem Kurs , der unter diesem Minister
im Reichsernährungsamt herrschte , stets in scharfem sachlichen
Gegensatz gestanden . Und was Herr Dr . Hermes als vor -

läufiger Neichsfinanzminister geleistet hat , scheint uns gleich -
falls nicht von der Art zu sein , die für die Zukunft zu Hoff -
nungen berechtigte , Dr . Hermes ' Politik war immer eine Ge -

fahr für die Koalition , und sie wird es voraussichtlich auch
künftig sein .

Von diesem sachlichen Gegensatz möchten wir die per -
f ö n l i ch e n Angelegenheiten des Dr . Hermes durch einen

ganz scharfen Strich trennen . Bei ihrer Beirrteilung darf
weder für uns noch für andere die f a ch l i ch e E i n st e l l . u n g

zur Politik dieses Ministers auch nur die geringste Rolle

spielen . Politische Gegner dadurch erledigen zu wollen , daß
man sie in persönlichem Dreck zu ersticken versucht , ist eine

Mechode , die wir der nationalistischen Presse neidlos über -

lassen . Denn die Grundsätze der Sauberkeit und Rechtschaffen -
heit im öffentlichen Leben stehen viel zu hoch , als daß man sie
nach Belieben enger oder weiter interpretieren düfte , je nach¬
dem es sich um einen Feind oder um einen Freund handelt .
Wollte man in dieser Beziehung überhaupt einen Unterschied
machen , so müßte es in der umgekehrten Richtung geschehen ,
und man müßte sagen : Jede Partei soll an ihre eigenen

Anhänger , die öffentliche Aemter bekleiden , in bezug auf
ihre Integrität die höchsten Anforderungen stellen . Das ist das

einzig wirksame Mittel , um jene absolute Reinlichkeit des

öffenilichen Lebens zu sichern , die wir in der Republik noch

gewisser als in jeder anderen Staatsform verwirklicht sehen
wollen .

Nachdem Herr Dr . Hermes gegen die „Freiheit " Straf -
ontrag gestellt hat , ist sein Fall in erster Linie eine Angelegen -
heit der Gerichte geworden . In zweiter Linie ist es

Sache des Zentrums . Die Zentrumspartei wird sich die

Frage vorlegen müssen , ob sie dem Ausgang des Prozesses ,
der so rasch wie möglich durchgeführt werden muß , mit ruhi -

gem Gewissen entgegensehen darf , oder ob sie nach ihm mit

dem Vorwurf belastet dastehen wird , eine anfechtbare Persön -
lichkeit ins Amt gebracht und gedeckt zu haben . In dritter

Linie müßte der Fall unseres Erachtens — wir wissen , daß
wir damit ein heißes Eisen anfassen — auch Sache des

Reichspräsidenten seijx . Der Reichspräsident roirti sich
ja gewiß dafür bedanken , daß ihm die Verantwortung für die

Qualitäten der Minister , die er auf Vorschlag des Reichskanz -
lers , d. h. mittelbar der Parteien , ernennt , mit aufgebürdet
werden soll . Gleichwohl meinen wir , daß der Reichspräsident
in solchen Fällen als unantastbare und unparteiische Autorität
das Gewicht seines Einflusses mit in die Wagschale werfen
müßte .

Auf alle Fälle müssen Methoden gefunden werden , um

derartige Angelegenheiten aus dem Streit der Parteien so
vollkommen wie möglich herauszuheben und sie als Fragen
der ö f f e n t l i ch e n M o r a l ohne Rücksicht auf alle sonstigen
Erwägungen zu erledigen .

Nach solchen Grundsätzen gedenken wir auch den Fall
Hermes in seinen weiteren Stadien zu verfolgen .

• '

WTB . meldet : „ Die „Freiheit " behauptet in ihren
Nummern 114 und 115 , Reichsminister Dr . Hermes habe von
einem Winzeroerband Weine zu Ausnahmepreisen , „ B e -

stechungspreisen " bezogen und dafür dem Verbände

Gegenleistungen gewährt . Wegen dieser Verleumdung
hat Minister Dr . Hermes heute Strafantrag gestellt . "

Die Frage der Gegenleistung .
Die Anschuldigung der „ Freiheit " gegen Ministe ? Hermes geht

bekanntlich dahin , daß er von dem Winzerverein der Saar usw .
einige hundert Flaschen Wein zu abnorm billigem Preise bezogen
und dafür eine Gegenleistung gemocht habe . Die „ Freiheit " ver -

eigneter Kochsalzlösung entHallen sind . Damit war die neue Lokal -

anästhesie entdeckt . "
Aber noch lange Jahre sollten dahingehen , bevor man die Wich -

tigkeit dieser Schleichschen Methode einsah . Auf dem Ehirurgen -
Kongreß von 1892 , wo er sein neues unschädliches Mittel bekannt -
gab , erregte er einen Sturm der Entrüstung und wurde von der

Fachwissenschast geradezu boykottiert . Sein Vater aber , der bei
der Ablehnung durch den Kongreß zugegen gewesen war , sagte zu
ihm : „ Karl ! Die Kerls find ja ganz und gar verrückt . Komm ! Wir
wollen zu Hiller gehen und eine Flasche Sekt trinken . Recht kriegst
Du ja doch ! " Und dies geschah auch . Nach 10 Jahren teilte der
große Ehirurge Miculicz auf dem Chirurgen - Kongreß mit , daß er
viele Tausende von Operationen mit dem Schleichschen Verfahren
völlig schmerzlos ausgeführt habe und daß die Methode zweifels -
ohne in den eisernen Bestand des chirurgischen Könnens gehöre .

Die ägyptischen Pyramiden , diesen ergiebigen Dortragsstoff , be -
handelte Prof . Steindorf aus Leipzig in der Urania . Diel
Hör - und Schaufreudige hatten sich eingefunden , um wenigstens in
Lichtbildern den eindrucksstarken Anblick der Pyramiden zu genießen .
Der Redner behandelte eingehend die Geschichte der Pyramiden , von
denen man schon im Altertum wußte , daß sie Königsgräber waren .
Diese Wissenschaft ging im Mitte ' alter verloren , wurde aber durch
neuzeitliche Forschungstätigkeit wieder entdeckt . Streng Wissenschaft -
lich und jede Behauptung sofort begründend trat der Vortragende
den Phantasten entgegen , die alles mögliche in die Pyramiden hinein -
geheimnissen wollen : obwohl diese Wahrzeichen Aegyptens nur Grab -
dsnkmälcr ohne ein besonderes Geheimnis sind . In Lichtbildern
wurde sodann der Weg gezeigt , den die ägyptische Architektur ging ,
um für das Königsgrab die Form der Pyramide zu wählen , und an
Querschnitten wurden die sich ablösenden Bauprojekte in den Pyra -
miden vorgeführt . Da zeder König bei seinem Negierungsantrllt mit
dem Vau seines Grrbdenkmals begann , so ging der Pyramidenbau
schichtweise vonstatten . Bei den Bildern wurden nicht nur die großen
Pyramiden und die Grabtempel ( diese gruben namentlich die Deut¬
schen au ») , sondern auch kleinere Pyramiden berücksichtigt , die ab -
sells der Verkehrsstraßen liegen und in der Wüstenemsamkell gar
gewaltig wirken . Biel Eigenes konnte der Vortragende au Wissen
und Bildmaterial von den äthiopischen Pyramiden bringen , da er
selbst die Ausgrabungen der letzten Ruhestätten der ehemaligen
Negerkönige leitete . e. b.

Tsadora und die Inkernakionale . Im Petersburger
Marie ntheater fand gelegentlich einer Festoorstellung , wäh¬
rend welcher If ad o r a D u n ca n di « Internationale tanzt «, eine
Demonstration statt . Ein Teil des Publikums versieh zu B« -
ginn des Tanzes das Theater . Das Orchester weigert « ssch, die
Internationale zu wiederholen und verließ gleichfalls den Saal . Die
Petersburger „ Prawda " erklärt , daß die Bougeois die Schönheiten
der Internationale nicht zu erfassen vermögen . — Wir können uns
übrigens denken , daß auch Richt - Lourgeois es ablehnen , die Inter -
national « von einer emeritierten Kriegshetzerin getanzt zu sehen .

öffentsicht heut « das Dokument , das . fein « Echtheit vorausgesetzt , Me

Lieferung einiger hundert Flaschen Wein zu Z Papiermart die

Flasche tatsächlich bestätigt .

Wie wir nun erfahren , erblicken die Ankläger des Ministers
die Gegenleistung darin , daß er im Dezember 1920 die Sonder »

belieferung des Saar - Winzervereins mit 4000 Doppelzentner

( 8000 Zentner ) Zucker zur Weiniüßung durchgesetzt habe , den andere

Winzergruppen nicht erhielten . Ob es sich dabei um eine Pflicht »

Widrigkeit oder um eine berechtigte Maßnahme handelte , ist eine

Frage , die wir nicht entscheiden können , di « aber nun jedenfalls

gerichtlich geprüft werden wird . Natürlich ist auch di « Annahme

von Gaben für an sich nicht pflichtwidrige Handlungen bei einem

Beamten unstatthaft .
Die Frage wird sich also in der Hauptsache darnm drehen , ob

die billige Weinbelieferung mit der Sonderbeliizferung des Winzer -

Vereins mit Zucker in innerem Zusammenhange steht .

Diese Frage wird ja nun vor Gericht entschieden werden .

Ein verurteilter ffetzpriester .
Verleumdung des Reichspräsidenten von der Kanzel .

Znsterburg , 8. März . ( WTB . ) » ie hiesige Strafkammer ver¬

urteilte heute den Pfarrer E h r i st o l e i t in Ragohlen wegen Be -

leidigung des ReichsprSsid - nten und Zuwiderhandlung gegen den

Kanzelparagrophen ( § 130 - IiStGB . ) zu zwei Monaten Gefängnis .

Ehristoleit hatte unter Mißbrauch seines Amtes von der Kanzel

herab Beleidigungen gegen den Reichspräsidenten ausgesprochen ,

insbesondere Verleumdungen über dessen Privailebeu oerbreitet .

Der Reichspräsident hatte sich als Nebenkläger dem Verfahren ange -

schlössen .
Soweit die Meldung des WTB . Als vor einigen Tagen das oft -

preußische Konsistorium dem sozialistischen Pfarrer K ü r s ch -

n e r von Mehlauken nur um deswillen einen Verweis erteilte ,

weil er öffentlich — nicht etwa von der Kanzel herab — den Sozia¬
lismus als die Konsequenz neutestamentlicher Ethik bezeichnet hatte ,
da fragten wir , warum denn das Konsistorium nicht den deutsch »

monarchistischen Hetzpforrern Verweise erteile . Die

„ Kreuz - Zeitung " erwiderte darauf ungnädig , well das nicht nötig

sei , die ließen sich nichts zuschulden kommen . Der Fall des Pfarrers

Ehristoleit bildet eine treffende Illustration zu dem Dementi der

„ Kreuz - Zeitung " .

Wir fragen nun an , was das Konsistorium gegen diesen
reaktionären Hetzapostel unternehmen wird, - der die Kanzel zu Der »

leumdungen des höchsten Reichsbeamten mißbraucht ? Oder richtet
es die Wucht seines Aufsichtsrechts nur gegen sozialistische Pfarrer ?

Wir können doch nicht annehmen , daß die Objektivität des oft -

preußischen Konsistoriums gegenüber deutschnotioualen und sozialisti -
sehen Pfarrern sich darin erschöpft , daß der Konsistorialrat Richter -

Königsberg auf dem „ Deutschnationalen Ostpreußen »
t a g" in Jnsterburg am 4. März d. I . als offizieller Redner

aufgetreten ist und sich dort mit den übrigen für die Wieder -

aufrichtung der alten Monarchie begeistert hat .

auf Minister Köster .
Im Hauptausschuß des Reichstages wurde heute der Hans »

halt des Reicksmlnisteriums des Innern weiter beraten . Der Be »
richterstertter Abg . Schreiber ( Zentr . ) teille mit , daß der Etat des
Reichsministeriums des Innern mit einer bemerkenswerten Spar -
samleit ausgestellt ist . Die Personal Politik des Ministers
erfüll « sein « Partei mit einer gewissen Sorge , weil sie zu e i n s e i t i g
sei . Von Kardorff . ( D. Vp. ) frag ! «, wie es mit der Vo. bereitung
eines ReichswaNgcsctzes und einer Reichstagswahlrsform stehe : ob
es bei dem jetzigen Propartionalfnsiem lein Bewenden hoben solle .
Abg . Mumm ( Dnat . Vp. ) brachte die Aussprache im Bayerischen
Landtag zur Sprache , bei der der bayeri ' che Innenminister
Dr . Schweiger von neuerlichen Berliner Uebergriffen sprach und er -

klärte , Varkammnisie wie die vom 22 . Februar seien nicht öfter er -

träglich . Die bayerisch « Regierung Hab « einen entschiedenen Pichest
an die zuständige Berliner Stelle gerichtet . Sind hierbec Reichs -
stellen beteiligt oder hande ' t es sich wieder um einen Uebergrist des
preußischen Kommissars Weismann ? Werden für das preußische
Kommisiariat aiißereta ' smößiae Reichsmittel gewäbrt ?

Bei Schlvb ' des Berichtes ergreift das Wort der Minister des
Innern Dr . K ö st « r. _

Die nnslerbliche „ klabrlasparlie " . Diese Glanznummer des ehe »
maligsn Herrenfeld - Theaiers , die - lustigste und witzigste iiidische Kafsee -
hau . sszene , mit dem Zug ins Groteske und Porodistische , wird in den

„ F o l i e s E a p r i c e" neu aufgefrischt und erregt mit Recht wieder

Entzücken . Ader di « Kenner sind nicht ganz zufrieden . Sie erinnern

sich der früheren Besetzung und vermissen die Echtheit der Herren -
felds . Aber was tut ' s ? Di « Partie ist auch so unsterblich . Ferd .
Grün eck er ist ein zwar gemäßigter , aber nichts verpatzender
Dalles , der Czech des Ludwig S e i f f könn ' e noch charakieristifcher
sein : gut sind Mar Waldens Reis und der Kibitz Dovidl « ( Erich
Wilde . ) Ganz echt ober wirkt der ewig schlafende , sarkastische Kellner

Moriz des Rudolf Bergl . Der Abend bot außerdem einen musi -
Mischen Einakter : „ Sensation " , in dem Elly Holm als fescher
Filmstar und Hermann Wagner als wondlunosfähiger Darsteller
dreier Roller brillierten . Di « Schlußposse „ Auf d« . r Amanda "

vereinigt di « Reize der Seekrankheit mit dem Durcheinander durch ».
gebrannter Paare , die sieb all « auf dem Schiffe wiederfinden — las

ganze in pikant - witziger Sauce , aber Vielau ausgedehnt . - r .

vlkle . nicht so laut ! Jedermann glaubt , mit Schwerhörigen
schreien zu müssen . Das ist aber ein beklagenswerter Irrtum , unter
dem die Schwerhörigen , die nicht stocktaub sind , sehr leiden . In die
Empfindlmaen dieser Unglücklichen , denen die Allgemeinheit meist
viel zu wenig Anteilnahme zuwendet , führen die Bekenntnisse eines

Schwerhörigen ein , die er in einem Londoner Blatt veröffentlicht .
„ Unter 100 Personen, " schreibt er „ wenden 99 , wenn sie sich die

Mühe machen , mit uns zu sprechen , olle ihre Stimmkräfte auf . Aber
der Schwerhörige versteht , anstatt besser zu hören , dann kein Wart .

Dieses Schreien verursacht ihm nur eine Stunde lang sehr unange -
nehme Kopfgeräusche . Eine wahre Wobltat ist es für ihn . wenn er
einmal auf jemanden trifft , der nicht übermäßig laut spricht , dafür
aber deutlich akzentuiert und dem Schwerbörigen es möglich macht ,
das wichtigste von den Lippen abzulesen . Man hat gesagt , daß der
Taube besonders gute und hilfsbereite Freunde braucht . Selbst -
süchtige und nervöse Menschen werden ihn jedenfalls oermeiden .
Welche Qualen erleiden wir , wenn wir es mit aufgereaten , schreien -
den und ungeduldigen Menschen zu tun haben ! Jeder Verkehr wird

zu einer schwer zu beschreibenden Marter . Die größte Freude ober

ist es für uns , wenn wir mit ruhig und nicht zu laut sprechenden
Leuten zu tun haben , die eine angenehm « Stimme und ausvrucks -
rolle Lippen besitzen . Dem Blinden bringt jeder Mitleid und
Sympathie entgegen . Der Schwerhörige aber erscheint leicht al »
komische Figur , und seine Tragik wird nicht erkannt . Man spreche
mit uns ruhig und langsam , und vor allem : bitte , nicht so laut ! "

Genossin ? » . Essig Ist nicht , wie in unseren » Artikel „ Die neue
Bclusöschutc ' in "ir . 99 irrtümlich angeaeben . Leilerin de » �oriblldung ».
schulwdois der Stadt Mainz , loudern Leilerin der FrauenarbeilZschule de ,
Stadt Mainz .

Ter Vesnch , der seit l9c « ziemlich rubig war , scheint wieder w Zäliq .
teil treten zu wollen . In der Nach ! vom S. zum 7. März wurden Erdbiy «
verspürt Im Innern de » Krater » steigt dauernd die Lava auf . T « der
Krater mehr al » einen halben Ktlometer Durchmesser hat . kann man nicht
voraussehen , wann ssch die Lava nach nutzen er (Hetzen wird . Da « Ktveau
der Lava befindet sich nah 00 Meter unter dun Kordastrande de » Krater ».



Neue verhanülungen In Gberschlejlen .
Die Zerreißung des Knappschaftsvereins .

Ai - s Beuthen wird uns geschrieben : Eine weitere Folge des

unglückseligen Ententeentscheids über Oberschlesien ist die Z e r -

reißung des oberfchlesischen Knappschafts ver¬
ein « . Dieser Verein umfaßt die sämtlichen in der oberschlefischen
Dergwerksindustrie beschäftigten Arbeiter und Beamten , außer den

obersten , in einer Gesamtzahl von zirka 212 000 . Der Verein w-
währt seinen Mitgliedern Kronkengeld . Krankenhausbehandlung ,

Sterbegeld , Invaliden - , Witwen - und Waisenrenten , außerdem freie

ärztliche Behandlung der Familienmitglieder , die halben Arznei -

kosten , Sterbegelder für Frauen und Kinder Er besitzt mehrere

Krankenhäuser und Pflegeanstalten , stellt also ein soziales Versiche -

rungsinstitut von großem Ausmaß « dar . Das in Vorbereitung be -

findliche Reichsknappschaflsgesetz ist berufen , manche alten

Beschwerden der Knappschaftsgenossen über die knappschaftliche Ver -

ficherung abzustellen . Auch Vertreter der oberschlefischen Knapp -

schaftsgencssen haben bei der Dorberatung der reichsgesetzlichen Ver -

besserung des Knoppschaftswesens mitgewirkt . Das Reichsknappschafts -

gefetz bezweckt auch die durch den Krieg passiv gewordene Bilanz
der meisten deutschen Knappschoftsvcreine durch die Vereinheitlichung
der Versicherungsbasis gesunder zu gestalten . Die Oberschlesier sahen

sich so der Verwirklichung mancher ihrer tnappschaftlichen Reform -

forderungen nahe . Die Zerreißung Oberscblesiens hat auch diese

Hoffnung zunichte gemacht . Von polnischer �Seits besteht man auch

auf der Teilung des Knappfchastsvereins . Wohl zwei Drittel der

Mitglieder müsien dadurch aus ihrem alten Dersicherungsverhältnis

ausscheiden , das andere Drittel muß sich in Deutschland auf einer

neuen Dercinsgrundlage organisieren . Der alte ungeteilte Verein

entsprach schon nicht den notwendigen , strengen versicherungstech -

Nischen Anforderungen , was die Pcnsionskafsenabteilung anlangt .
Aber indem er sich dem Knoppschaftlichen Rückversicherungsverband

Deutschlands anschloß , hatte sich der oberschlesische Knappschaftsver -
ein eine gute finanzielle Rückendeckung verschafft . Diese sollte durch
das Reichsknappschaftsgesetz noch stabiler gestaltet werden . Wenn

der Mitgliederbestand in dem polnisch gewordenen Teil Oberschlesiens
aus dieser Rückendeckung ausscheiden muß , sind seine Anwartschaften

finanziell ohne die nötige Deckung , auch wenn der vorhandene Der -

mögensbestand proportional geteilt wird , langt die Deckung bei

weitem nicht . Der polnisch werdend « Teil des Vereinsgebiets muß

also entweder sehr viel höhere Kasienbeiträge erheben , oder die Be -

züge müssen dementsprechend herabgesetzt werden . Das sind trübe

Aussichten für die . neuen Polen " , unter denen sich deswegen auch

starke Beunruhigung zeigt . Die Sozialversicherung in der Republik
Polen , speziell die knappschaftliche , ist nicht auf einer Höhe , die den

vom Deutschen Reiche abgetrennten Knappschastsgenossen eine Ga -

ranti « ihrer bereits erworbenen Kassenansprüche gewährleisten kann .

Die Verhandlungen über die Zerreißung des mehr als hundert -

sährigen Knappschoftsvereins beginnen am Freitag in Tarno -

witz .

Norüerzuflucht Ungarn .
Die Begünstigung der Erzberger - Mörder .

Dr . Alfons Steiget hat an den Polizeipräsidenten von Buda -

pest , Dr . H « t e n n y , erneut einen . �Offenen Brief " gerichtet , in dem

er eingangs betont , daß Hetennys Schweigen auf die sehr präzisen

tinfragen am 21 . Februar d . I . nunmehr den Schluß zuläßt , daß

I . die Polizei in Budapest den wochenlangen Aufent -

halt her Erzberger - Mörder in Budapest gekannt hat ,
2. die Polizei auch von dem U m z u g der Mörder nach Ofen

Kenntnis hatte ,
3. wirklich die Mordwaffe noch im Besitz der Mörder war ,
4. die Budapester Polizei bei der Verhaftung selbst mitwirkte ,
S. die Mörder neue falsche Pässe mit helenups Unterschrift

erhielten ,
6. ein deutscher Beamter , der an der Berhastung tätigen

Anteil hatte , aus Ungarn ausgewiesen worden ist .

Dr . Steiger fordert schließlich den Budapester Polizeipräsidenten

auf , ihn als Zeuge vor dem Staatsanwalt in Offenburg der Un »

Wahrheit zu zeihen . Der Brief schließt : . Sie wissen nicht , Herr

Polizeipräsident , wie es mich schmerzt . Sie so erbärmlich bloßzu -

stellen und Sie als Helfershelfer von Mördern vor aller Welt be -

zeichnen zu müssen . " _ _ _ _ _'
?

Ren�rungswahlsieg in Rumänien .
Die rumänischen Senatswahlen haben mit dem vollen

Siege der . liberalen " Regierungspartei geendet , zumal es weder

Proporz noch Stichwahlen gibt . In Bukarest z. 58. erhielten diese

. Liberalen " mit 210 000 Stimmen sämtliche Mandate , die Opposition
mit ISS 000 — kein » ! Natürlich wurden in landesüblicher Weise

Schwindel und Terror geübt . Das einzige sozialistische Man -

dat ( Ezcrnvwitz ) ging verloren : sein Inhaber , Genosse Grigorovici ,

hatte nicht mebr kandidiert .
Bei den Abgeordnetenwahlen in der Bukowina

wurden IS RegicrungsanhSnger , 1 jüdischer und 1 sozialisti¬
scher Abgeordneter ( in Czernowitz ) gewählt .

Im Bukarest er Kommnnistenprozeß ist bisher erst
ein Viertel der Angeklagten verhört worden , obwohl der Prozeß
bereits 40 Tage dauert . Do insgesamt über 1000 Zeugen verhört
werden sollen , dürfte der Prozeß noch ein Jahr dauern . —

Die Mobilisierung von zwei Jahrgängen ist angeordnet , da in

Bessarabien ernst « Unruhen ausgebrochen sein sollen .

waffensmhe auf Schloß Petzow . ! Seim Staatekommissar für dt «

öffentliche Ordnung war in den letzten Tagen eine neuerliche An -

zeig « eingelaufen , daß auf dem vielgenannten Schloß Petzow der
Herren m Kaehn « trotz der bisherigen Durchsuchungen immer noch
lWasfen , und zwar In erster Linie Maschinengewehre , versteckt seien .
Nach erfolgter Rücksprache mit dem Reqierungspräsidium in Pots¬
dam ließ der Staatskommissar für die öffentliche Ordnung daraufhin
am gestrigen Mittwoch durch Beomt « der Abteilung I A des Berliner

Polizeiprästdiums das gesamte Besitztum der Herren v. Kaehn « am

Schwielowsee nochmals gründlichst durchsuchen . Der Erfolg war ,
wie Korresp . BS . hört , völlig nq . ativ . Es wurden weder Ma -

fchinengewehre noch sonstige Schußwasfen gefunden .

Lloyd George führte im Kabinettsrat . der den Vorschlag prükte ,
für die Hungerleidenden in Rußland 850 000 Pfd . Sterl . zu bewilligen ,
den Vorsitz . Es gebt ihm geiundbeillich besier . aber er ist noch
nicht vollständig wiederhergestellt und wird am Freilag nach Wales
abreisen .

Dypho - epidemie in Moskan . In Moskau macht sich in den
letzten Wochen eine plötzliche Belbreitung des Flecktyphus be -
merkbar . Die Krankenbäuier sind überfüllt . DaS Volkskommissariat
für Gesundheitswesen bat außerordentliche Maßnahmen zur Be «
lämpfung der TypbuSepidemie getroffen . Doch weaen der protzen
Wohnungsnot wohnt die Bevölkerung völlig zusammen -
gepfercht , wodurch der Kampf gegen die Epidemie sehr erschwert
wird . Sl « Dvfer der kyphusevtdem ' e starb in bieten Tagen der
älteste « rzt de « Moskauer Slaro - Jekateriuischen Krankenhauses
Dr . Samgia .

Sieg der Zaust .
. Als Brcikensträler fiel . .

Die große internationale Schau nach dem „stärksten " Mann hat
begonnen Wie zu den Zeiten Hectors und Achilles treten die

Kämpfer in den Ring . Und was für den armen 5Nann ein Gericht
Hering mit Kartoffeln ist , das ist für den Dalutaschieber und Revo -

lutionsgewinner ein Platz zu 250 M zum Boxkampf mit anschließen -
dem opulenten Abendessen zu Zweien . Denn nichts fördert die Ver -

dauung mehr als ein Boxkampf , für den Zuschauer sowohl wie für
die Kämpfenden .

Schon vor dem Eingang des Sportpalastes begannen eine
Stunde vorher die Kämpfe von Tausenden um den Einlaß . Dabei
blieben durchaus nicht jene Sieger , die etwa den zweiten und dritten

Ring belegt hatten , nein , hier wehrten sich auch die Damen in Pelz -
kostümen und ihre Kavaliere : das Prinzip der höchsten Leistung —

und fei es auch nur der Griff in den Geldbeutel — machte sich be¬
merkbar . Viele erstritten ihren Platz mit zerrissenen Paletots und
anderen Schäden und bis an dos Ende des Abends war ein Ge -

woge unter der nach Tausenden zählenden Masse , um in der großen
Arena den Platz zu finden , der angewiesen war . Durch tnöchel -
tiefen Schmutz mußte gewatet werden : Auto auf Auto rollte heran
und spritzte die Fußgänger bis zum Gesicht mit Kot . Die Sipo
leistete unbezahlte Hilf « als Platzordner .

Und der ' erste Eindruck für jenen , der diese Art Kämpfe zum
erstenmal sieht : Zwei Menschen setzen sich in ein Viereck , setzen sich
gegenüber in die Ecke und es ist , als hätten sie alle Leidenschaft
und Haß in sich eingesogen , um sich den gegenseitig ins Gesicht zu
speien . Doch siehe da , auch dieses sind nur Reflexionen der eigenen
Psyche , es ist ganz anders . Die Männer treten aufeinander zu und

reichen sich wie Brüder die Hände , um sich eine Sekunde später mit
den S Unzen schweren Fausthandschulen ins Gesicht zu schlagen .
Und nun hebt der Kampf an . Sinnbetörend , fortreißend , auch dem

Pazifisten und Gefühlsweichen die letzte Hoffnung auf Vernunft
raubend . Interessante Kämpfe zwischen ungleichen Paaren : der

herkulisch gebaute Engländer Harry R e e v e gegen den verwöhnten
blonden Liebling Berlins Hans 58 r e i t en st rä t er , ein Mensch ,
gertenschlank und in allen Muskeln federnd . Seine Haken sitzen
dauernd , doch ohne Wirkung , es kommt eigentlich bei diesem Kamps
nur darauf an , wer die meisten Schläge aushallen kann . Schon hat
er dem Engländer ein Auge blind geschlagen , schon glaubt er den

Sieg an sich zu reißen , da öffnet sich das verquollene Aug « des

Gegners wieder und Breitensträter erfährt einen „ Haken " , der ihn
glatt zu Boden wirft . Vor Ablauf des Zählens bis zehn jagt feine
Energie den Betäubten neu vom Boden auf und er finoet einen
milden überlegenen Gegner , der ihm noch eine Pause zum Atem -

schöpfen gibt , ihn nicht durch einen neuen Faustschlag ins bessere
Jenseits befördert . Das sind Schläge mit harten Bandagen , die
besonders schwer fallen und bei dem fachkundigen Publikum Rufe
der Bewunderung und des Entzückens hervorrufen , Schläge , von
denen die Rede geht , daß bei sechs Runden eigentlich jeder kopfüber
geht . Sie haben sich aber 15 Runden geschlagen und der Engländer
ist Sieger geblieben .

Eines jedoch hat mir gewaltig imponiert und eigentlich ist es
etwas Lustiges und fällt in das Gebiet der Ethik und Menschenliebe .
Diese Menschen hassen sich in Wirklichkeit nicht . Es mag zur Ent -
schuldigung diese » grausamen Spiels für verrückte Großstädter
dienen , daß in diesem Sport die Disziplin ganz enge Grenzen hat ,
in die sich Wut und Haß und Geldgier fügen müssen . Wie sich diese
Menschen selbst überwinden müssen , nach jeder Pause , nach jedem
neuen Angriff , das ist ein Muster für jene , denen ich die Schläge
des Abends lieber zugedacht hätte . Könnten wir es schaffen , ein «
Elite von Boxern heranzubilden , die alle Kriegs -
gewinnler mit ihren Dämchen in einer solchen
Form verkeilen würden , dann Breitensträter ,
Rolauf , Obel , Schmidt und die anderen , hättet ihr
ungeteilt « Sympathien .

berliner Verkehrsreformen .
Aendenmg der Geschäfkszeik — Der Umsteigefahrschein .

In der nächsten Sitzung des Magistrats wird Daurot Dr . A d l e r
über Verkehrs renformen sprechen . Vor allen Dingen will
er den Versuch machen , mll Hilfe der Körperschaften des Handels
und der Industrie «ine Aenderung der Geschäftszeiten
in dem Sinne herbeizuführen , daß für einzelne Geschäfts - und Fa -
brikationszweig « der Geschäftsbeginn und Geschäftsschluß um
etwa 15 bis 30 Minuten verlegt wird . Auf diese Art
und Weise wäre es möglich , den Verkehr besser als bisher zu ftabi -
lifleren , den Leerlauf der Wagen zu vermeiden , der notwendiger -
weif « kurz vor den Geschäftszeiten einzusetzen pflegt , und den Ap -
drang de » Publikums auszugleichen , der jetzt dadurch entstehen muß ,
dcß fast alle 5Oarenhäus « r , Detailgeschäfte und Bureaus ihre Ge -
schäfts - und Schlußzeit auf gleich « Zeit eingestellt haben

Der seit dem 1. März eingeführte Umsteiaeoerkehr
zwischen Straßenbahn und Untergrundbahn scheint
sich nach den bisher angestellten Beobachtungen gut zu bewähren .
Während in den ersten Tagen durchschnittlich nur 3000 grüne Um-
steigescheine täglich verkauft worden waren , beläuft sich der jetzige
Verkauf schon auf mehr als 6000 Umsteigefahrscheine
täglich , und es ist damit zu rechnen , daß das Publikum von dieser
Verbesserung der Verbchrsmöglichkellen noch in weit größerem Um -
fange Gebrauch machen wird . Durch eingehende Beobachtung des
Umfteigcvcrkehrs will man die Möglichkeit einer Vereinfachung des

bisherigen Systems nachprüfen . Bekanntlich ist für später die E i n -

sührung eines einzigen Umsteigefahrscheines ,
der sowohl im Berkehr der Straßenbahn selbst wie auch zwischen
dieser und der Untergrundbahn zur Verwendung gelangen soll , ge -
plant . Die Absicht , auch die Autobuslinien in den Umsteigeverkehr
mit einzubeziehen , wird sich einstweilen noch nickt verwirklichen lassen ,
da die Dreistufung der Autrbustorif « der Durchführung Meies Planes
noch erhebliche Schwierigkeiten bereitet , und da andererseits bei der

Ueberfüllunq der auf den wenigen Linien verkehrenden Autobusse die
Notwendigkeit der Zuiührung weiterer Fahrgäste nicht besteht . Da -

- legen wird die Einführung eines Umsteigeverkehrs zwi -
scken Straßenbahn und Stadt - und Ringbahn an -
gestrebt , doch dürite die Verwirklichung diese » Projektes Voraussicht -
lich noch längere Zeit auf sich warten lassen , da die Stellungnahme
des Reichs noch aussteht . _

Die Wablendebatte im Provwziallandtag .
In der gestrigen Sitzung des Provinziollandtages

war zunächst die vielumstrittene Frage die lkerichterstattung des

Wahlprusungsausschusses zu klären . Ein Antrag , die Wahlen für
Guben - Land und Teltow für unaüllig erklären , wurde

abgelehnt , während der Antrag , all « Wahlen für gültig
zu erklären , gegen die Stimmen der Rechtsparteien , die gestern
bedeutend zahmer auftreten , angenomen wurde . Damit dürste
diek « kritische Frag « zunächst beseitigt sein . Zum zweiten Punkt der
Tagesordnung , der das Provinz lalamt betraf , war der Ge -
nosse Freier Berichterstatter . Die Kommission beantragte , 13
Stellen des Arbeitsnachweises zu streichen . Hieraegen wandten sich
der Landesdirettor und zwei Landesräte . Genosse Wegner , Frank -
furt a. d. O. . wandte sich scharf gegen die Verwoltungsorten , die un
Arbeitsamt der Provinz üblich sind . Von den oberen Dermaltungs -
beamten mußte zugegeben werden , daß die Angestellten im Arbeits -

omt nicht über die Arbeitskrast und Fähigkeit verfügen , die in diesen
Stellen von ihnen oerlangt werden , lffach einem wirkungsvollen
Schlußwort des Berichterstatters blieb es dann bei der Abstimmung
bei der Streichung der IL Stellen . — Die Stadt Greifenberg
will Landgemeinde werden , wozu die Provinz ein Gutachten ab -
geben soll . Die Ansichten der beratenden Kommission waren in
diesem Punkt verschieden . Angenommen wurde ein Antrag der
Mehrheitssozialisten in Anbetracht der bald erscheinenden neuen Ge »
meindeordnung , den Antrag abzulehnen . Zum Schluß gab es noch
einige Eingaben von Frauenvereinen , in denen der Provinzialland -
tag ersucht wird , sich für die Zulassung der Frauen zu Schössen -
und Geschworenenämtern einzusetzen . Der Provinziallandtag mußt «
sich hier für u n z u st ä n d i g erklären . Die weiteren Punkte der
Tagesordnung betrafen Verwaltungsstagen .

Millioncndiebstähle .
Ein ungewöhnlicher Einbruch wurde auf dem Grundstück

Tauben st r. 24 . an der Ecke des Hausvogteiplatzes , verübt . Das
große Eckhaus ist von Konfektionsgeschäften besetzt , nur im vierten
Stock ist eine Luxuspapier - Großhandlung . Als die Angestellten mar .
gens in ihre Betriebe kamen , entdeckten sie, daß drei G e s ch ä s r e
schwer b e st o h l e n worden waren . Einbrecher waren vom
Dach her zunächst durch die Bodendecke in die Luxuspapier - Groß -
Handlung eingedrungen , hatten aber dort nichts angerührt .
In einem der Räume hatten sie dann wieder die Decke durch »
brachen und waren so in die Räume einer Damenmäntclfabrit
gelangt . Ein dritter Durchbruch hatte sie endlich in den
zweiten Stock geführt , in dem zwei Stoff - und Dlusenhandlungen
ihre Betriebe untergebracht haben . Bei beiden räumten sie
gründlich auf , ebenso im dritten Stock . Alles in allem schafften
die Verbrecher an Stoffen und fertigen Sachen für ungefähr
1 Million Mark Waren weg , ohne daß man von ihnen etwas
gemerkt hat . — Eine andere Bande suchte die Blusenhandlung von
Bukofzer in der Grünstr . 5/6 heim und stahl dort für eine halbe
Million Mark Seide .

Ausdehnung der Schüler - Monatskarten .

Zum 1. April d. I . treten zwei wichtige neue Tarifbestimmungen
in Kraft , die den Geltungsbereich der Schülermonatskarten erweitern .
Von diesem Zeitpunkt ab werden auf besonderen Antrag auf vor -
geschriebenem Muster Schülermonatskarten auch an Personen unter
18 Jahren ausgegeben die auf Grund eines schriftlichen , den gefetz -
lichen Borschristen entsprechenden Lehrvertrages ein Handwert
erlernen . Die Antragsformulare , die nicht nur für die i8erliner
Stadt - , Ring - und Vorortbahnen , sondern auch für die Fernbahn »
strecken der Reichsbahnen im ollgemeinen Geltung haben , worden
für Schüler und Handwerkslehrlinge entsprechend ihrer verschiedenen
Bestimmungen , verschieden sein . Sie müssen also auch bei den
Fahrkartenausgaben als für Handwerkslehrlinge bestimmt an den
Fahrkartenschaltern gefordert werden . Es wäre nur zu wünschen ,
daß neben den Hochschülern und anderen Studierenden und neben
den Hondwcrkslehrlingen auch solche Personen in den Denutzungs -
kreis der Schülermonatstarten einbezogen werden , die kauf »
man nifche Lehren durchmachen .

Schlechte Gesundheit im Februar .
Di « Gesundheitsverhältnifse haben sich in den

46 deutschen Großstädten mit mindestens 100 000 Ein -
wohnern in der Woche vom 12. bis zum 13. Februar gegen die
Vorwoche infofern sehr wesentlich verschlechtert , als die
Sterblichkeit in 36 Orten gestiegen und nur in 3 ge -
fallen ist , während sie in 2 gleich blieb Sie stieg , auf 1000 Bewoh -
ner und aufs Jahr berechnet , in Hamburg auf 19,3 , München 14,5 ,
Köln 13,6 , Leipzig 17,3 , Dresden 14,8 , Breslau 17,3 , Frankfurt a. M.
11,9 , Essen 15,6 , Düsseldorf 16,1 , Hannover 16,7 , Nürnberg 14,0 ,
Dortmund 15,8 , Stuttgart 15,1 , 5Nagdeburg 15,8 , Vremen 16,5 ,
Duisburg 18,3 , Stettin 15,5 . Halle a d. S. 15,9 , Altona 18,9 ,
Kassel 16,0 , Barmen 16,5 , Augsburg 15,9 , Aachen 23,1 , Brounfchweig
13,6 , Karlsruhe 17,9 , Erfurt 14,7 , Ersfeld 23,3 , Hamborn 22,6 , Lübeck
18,1 , Plauen 15,3 , Mainz 18,4 , Oberhausen 11,7 , Wiesbaden 20,5 ,
Ludwigshafen 14,0 , Münster in Westfalen 15,1 , Buer 13,1 Proz .
Sie fiel in Alt - Berlin auf 11,2 , Chemnitz 12,7 , Königsberg i. Pr .
15,5 , Kiel 14,3 , Gelfentirchen 12,7 , Bochum 13,2 , lvdülhaufen a. d. ist .
9,3 , M. - Gladbach 14,8 Proz . Gleich blieb sie in Mannheim mit 13,6
und in Elberfeld mit 10,5 Proz .

Sturmstöruugen im Fernsprechverkehr .
Infolge der stürmischen Witterung sind ungefähr hundert

von Berlin ausgehende Fe . rnsprechleitungen ge¬
stört . Gänzlich unterbrochen ist der Fernsprechverkehr
mit Aachen , Koblenz , Osnabrück , Rostock , Stralsund , Lübeck , Neu -
brandenburg , Elberfeld , Gelsenkirchen , Münster , Karlsruhe und
Mannheim . Im Fernsprechverkehr mit dem Auslande

fehlt die Verbindung mit Poris , Straßburq , Rotterdam , Amsterdam
i —s Brüssel . Ebenso bestehen im Verkehr des 5iaupttclegraphen -
amtes Störungen im besonderen Umfange noch dem Rheinlande .
Der Telegrammoerkehr nach dem Ausland ist
Paris , Holland und Italien unterbrochen .

50 Jahre Tierwärker im Zool Auf dieses Jubiläum kann der

7ljährige Tie , Wärter Fron , Riemann zrnilckbticken , der gleich
nach dem iranzösiichen Kriege »och unler Dr . Bodiiius in den Zoo
eintrat . Em LehrerSiohn auS Ktinlbeiien . Kreis Geidauen iOi' t -

prenßen ) , diente er dem Garten , der damals feine erste Baublüt «
durch Ende u. Böckmann halte von der P- cke auf . Seit mehr als
30 Jahren ist er Antilovenwärier uns in dieser Eigenichast einer

ganzen Generalion von Besuchern bekannt .

Die Gründung de » Republikanischen Lehrerbunbes , Ortsgruppe
Groß - Bertin leiumließlich Provinz Brandenourg ) , iaiid kürzlich statt .
Repuhtikarnsch gesinnre Lehrer an Schulen aller Gatliiiigen ein¬

schließlich der Hochichnlen werden aniaeforderi , sich der OiiSgrnppe
Groß - Berlin des R. S. - B. anzuschließen . Gemäß den Satzungen
wirv von den revubtikani ' chen LeHiern erwartet , daß sie in ihrer
Lehrtätigkeit unbedingte WahrHaitigkeit der Darstellung auf allen
Wissensgebieten lehren in der Ueberzeugung , daß schon die ein -

fache Wahrheit geeignei ist , demokratische , so -
ziale und republikanische Gesinnung zu er -

,eugen . In der BerioallungStätigkeil will der Bund bei der
Ne ii oe staltung der Lese - und Geschichtsbücher im
repiihlikaniichen Sinne mitarbeiie ». Jeder , der ein « Lebriäiigkeit
ausübt , ist willkommen , wenn er sich aus Ueberzengung zurNepnhlik
bekerini . Znschnkten und B- ? itrillSertlärungen sind zu richten an :
Jiudienrat Dr . Michaelis . NO 55, Raabestr . 17 oder Lehrer Gustav
Wiel , 8 14, Dresdener Straße 27 .

Humboldt - Hochschnle . Heber . ivirtlchastliche und l u I t u <
rette ssragen au » Südamerika ' hätt Dr . B. Reweld nach
eigener An' chauunq und unter Benupung eigener Ausnabme » am Sonn -
abend , den 11. März . 7' / , Uhr abends . In der Aula Georgenltr . 80/31 am
Bbs. Friedrlch ' ' raße einen Lichtbildervortrag . Narien zu 2, 3 und
4 5N. an der Abenblasse . _

Wetter für morgen .
Berlin und tlmgegend . Etwas lübler , zellweile aufklarend , fedoch

überwiegend trübe mit Regen und Graupetsällen und frischen westlichen
Winden . N

, -

Hrofi - Serlmer Parteinachrichten .
SO. Abt . Freitag , den 10. Mltrz , abend » 7 Uhr, FunUwnärfltzung bei A. Stal ,

Wicheristr 63.
Zunasozialisten , Kruppe Süden . Heute abend fällt die Veranstaltung au«. Di ,

Milgiieder werben gebelen , sich an der ArdeilegemeiNichalt Süden am Freirog
zu beicUlgen .

Stchrung , Genoissnnru !
Dt« Arbeil »aemelnschaft über . Da» Program « ' ( Bodm - Schnch ) beute abrnd

i/,7 Uhr im Sitzllugssaat de » Bezirksoerbaudr », Ltnbenstr . S, 2. Hof IL



OewerMastsbewegung
Der �leiftherverbanö km Jahre 1921 .

D« r Zmtroloerbond der Fleischer hat im Jahre 1921 außer .
orixnLich viel Arbeit gehabt um die Lohn - und Arbeitsbedingungen
der Arbeitnehmer im Fleischergewerbe zu verbessern . Im Fleischer -
» twerb » « erden nach Löhne gezahlt , die jeder Beschreibung spotten .
> V ti » 80 Marl Wochenlohn sind durchaus keine Selten »

und obwohl die vrbeitszett gesetzlich geregelt ist , fragen die
schermeister nicht » noch dem Achtstundentag oder der iSstündigen
heimlichen Arbeitszeit .

VI » zu 100 Skundsn die Wache ,

ohne geregelt « Pausen , wird gearbeitet und der Geselle . , der sich
iwcht fugt — der fliegt . Die Aussichtsbehörden kümmern sich wenig
oder gar nicht um diese Zustände , und wo es geschieht , müssen Ge »
seil » und Lehrling genau so aussagen wie es der Meister tut . Ganz
« sonder » ist es der L o g i s z w a n g , der die Ausbeutung der

aussagen wie es der Meister tut . Ganz
g i s z w a n g , der die Ar

�

Arbeitskräfte noch erleichtert : deshalb ist auch schwer ,

die ln den Kleinbetrieben Deschäsliglcn aufzuklären

und für die Organisation zu gewinnen . Wo aber der Verband zu «
. soffen konnte , sind oie Erfolge nicht ausgeblieben .

Der Bericht besagt leider nichl » über die Lage der Lehrlinge .
Lohnbewegungen ohne Arbeitsrinstcllungen waren in SSI Fällen
an 184 Orten und 20503 D' lri - ben mit 43 919 Beschäftigten , dar »
nntsr 8885 weibliche zu o? . hnen . Streiks wurden K durchge »

rt in 6 Orten und 47 Betrieben mit 901 Beschäftigten , darunter
weibliche . DI « Streiks dauerten im ganzen SS Tage . Es waren

beteiligt an den Streiks 404 männliche und 403 weibliche Bc -
schöftigte , zusammen 807 . Erreicht wurde : für 2679 Beschäftigte
• im

Arbellizeikverkürzung von 39867 Stunden die Woche .

Die LohnerbShungen betrugen für 37 ISS Bcscbäftigte 2 74S4S8 M.
die Woche, bis zu 259 M. für die einzelne Person . Die Bezahlung
der Uebcrstpndcn oder deren l ) öhere Bezahlung wurde für 13 942 !
Beschäftigte erreicht . Für 12 603 Beschäftigte wurde Lohnaufschlag ?
' llr notwendig « Sonntaqsarbeit festgesetzt und für 5581 «in
lolcher für Nachtarbeit . Für 1SSSS Beschäftigte wurden sonstige
Berbeffrrungen vereinbart , wie Ferien unter Fortbezohlung des
Lohnes , Deiterzohlung des Lohnes in Krankheitsfällen und anderen
Füllen , auf die der Z 610 BGB . Anwendung findet .

Imritorträge wurden in 279 Fällen neu abgeschlossen , ver »
Kingert oder erneuert für 19 136 Personen : - Nachträge zu Tarifoer -
trügen wurden in 185 Fällen abgeschlossen . Vier Bezirtstarif »
9 * X träge bestehen für die Wix - stfabriken in Bayern ,

ogen , Westfalen , Echleswig - Holstein und Mecklenburg . Be¬
ber , schwer za organisieren find die Verkäuferinnen . Trotzdem

bereits Sektionen für tiefe in Großstädten ebenfalls Tarif »

Bt.
Di « Behandung der Verkäuferinnen läßt ebensoviel zu

m übrig wie die des anderen Personals .

Triebfeder zum Lorgehen der Opposition . Die Onsoerwaltung , in s nächsten Zeit alle Anzeigen in den Zeitungen und an den Anschlag »
der SPD . und uSpD . in gemeinsamer Arbeit sich zur Wirtschaft - : säulen Potsdams aufmerksam oerfolgen und sich sofoft mit dem

lichen und kulturellen Lesserstellung der Mitglieder zi ' sammengefun - ! Zentralverband der Angestellten ( Ortsgruppe Groß - Berlin ) , EW . 61 ,
den haben , müßte es ablehnen , sich innerhalb ihres Aufgabenkrcises Bclle - Alliance - Str . 7 10 III , in Verbindung setzen . Der Verband

in politische Auseinandersetzungen einzulassen . Zur Neuwahl des erteilt jedenDienstag in Potsdam , Linbenstr . 20, in . der

engeren Bvrstsndes hatte die Opposition «ine List « eingebracht , auf Zeit von 7— 9 Uhr abends Auskunft .
der außer dem bisherigen Vorsitzenden Hodapp nahezu alle Mit - ! -

glkdet - der alten Ortsoerwallung standen Nachdem die Mitglieder TcuernnqSanSgleichzulagu im VcrfichcrmiftSgewcrb - .
der alten Ortsverwaltung ausdrucklich ablehnten , auf der Liste der � „ , , . . � ,ni
Opposition Plah zu nehmen , blieb auf dieser List - nureinBer - l Wie uns der Zcniralverband der Angestellteu w. tteüi , hat

treter der Opposition übrig . Dies gab den Führern der - Ne - ch - Jrbeitsmimstmum aus Grund des Antrages des �entraloer.
Opposition Beranlsssung , ihre Anhönaer zum Verlassen des . baudes . em Schuchtungsversahren gegen den Arbeilgebcrverdanv

Saale « aufzufordern . Nach dem Auszug der wenigen Mißver -
gnügten ging die Neuwahl des engeren Borstavdes glatt oonftatten .
Mit übrrwältiaender Mehrheit wurde dir alte Ortsoevmalwna wie -
der gewählt , und zwar : Hodapp . Vorsitzender , Cebmitz , Stellvertreter ,
Kästner , Kasiierer , Janke , Stellvertreter , Rüster , Schriftführer ,
Schmelz . Stellvertreter . Als Revlsoren wurden gewählt : Hindc
mich , Knigge und Schneider . Die Beisitzer werden in den Gruppen
Versammlungen oewahlt , ebenso die Gruppenleiter . Al , Kandidat
zur Delegation für den Gewerkschastsbongreß wurde für den B- zirk . - ■
Berlin der »ezirksleiter I u n g h o n s . Berlin misacstellt . Zum st ' Msl - n haben .

I » » ,m moralistlM Er,bcrunq - ! i der' Arb,it,r ! las >�
O. . . rr . ~~yiAs. . r, . ' , Sir r<s*» D. e' s« n. ftz Ma alle Lc�kal-

deutscher Bcrsicherungsunternehmungen einzuleiten , die Parteien zum
12. März zu einer Besprechung des Antrages »ingeladen .

Aktion der italienischen Arbeiterorganisationen .
Auf Grund des Vertrages , den die der ,Arbeiterollionz " ango »'

fchlossenen Verbände und zwar : Der Italienische Eewerkschafwbund .

n*rinrrmM,rtn »ri »»»m»! «» » « » mn iHrHrm«! - ! », - «- - . vn « vie Unione Sindieale , die italienische Arbeiterorganisation , die Ehen-
> » BB

h. » schlössen haben , wird von den genannten Orgnnl,at >onen nunmeyr

eine gemeinsame Aktion vorbcreiiet . wobei folgende Ziele auszeuellt

werden : Wiederherstellung der politischen und gewerkschasilichen

Fl - eihcit . Sicherung de » Achtstundentage s Derteld - gung

der wirtschaftlichen und moralischen Eroberungen der y - ' — "

Zur Erreichung dieser Ziele ruft die „Arbciterallianz

settionen und verbündeten Organisationen aus , miteinander Fühlung

zu nehmen , um die besten Mittel zu finden , durch welch « die Arbeiter

von der Notwendigkeit dieser Forderungen überzeugt werden können .

durch keinerlei politische Treibereien an der gewerkschaftlichen Arbeit
bindern zu lallen , wurde die Versammlung mit einem fjoch auf die
Einigkeit der Brauerei - und Mühlenarbeiter geschlossen .

Tarifkampf der berliner Schuhmacher .
Achtung , Dachdecker irnd Berussgenossen ! Ab 3. März beträgt

en neuen Etadtkreis Bertin zum 31. März 1�22 der Stundenlohn für D a chk c cker 15 ,50 ® t 0
; „

C'
w

vom Zentraloerband der Schuhmacher gekündigt wordm . Die Ber - HM M. Meldungen ubcr nichtgezahlte erhöhte Lohne sind m

Handlungen mit den Arbeitgebern sind bereits angebahnt , um einen , Derfammlung am 19. Marz ipatestcns zu machen . De

neuen einheitlichen Minimallvhntarif . d»r den oenenwärtiaen Der - bcitrag betragt von der 10. bis zur 13. e_Zacve II 1 ., von der

14. Woche ab 14,50 M. Der Vorstand .

an »
»«setzt .

Site Wahlen der Brauerei » und Mühlenarbeiter .
Di « Jahresgeneralversammlung der Zahlstelle Berlin wurde
Sonntag bei sehr storkem Besuch im „ Schwejzerzarten " sort »

hältnissen entspricht , herbeizusühren . Für neue Arbeiten und Re »
paraturcn sind Stückzeiten festgesetzt worden . In mechanischen Bc -
trieben werden 13150 M. für männliche und 11 M für weibliche -

n�mq - burcaus und die Bühnen' vertricbe ' ausgedehnt. Nach Mit »
Arbeiter als Stundenlohn gefordert . Für andere Betriebe 12 M. Ptrrifhihma loll die Msbrdeit der Arbeitgeber ae -
bzw . 10 M. DI - bisbcriaen Stundenlohne bttrunen 7,50 M. bis � � vÄ ! f.'

'
b-williae� d� lführcr des

1080 M. In der Ferienfrog « wird für alle Beschästiqten . die min - � Wn d. e L- �zu� ÜW

bestens ein Jahr im Betrieb « tntig sind ein iechstäniger Urlaub ne- ' Buckhandlerv - . oandes scharpen W. . - crstand entgegen .

vor Streik der Mener Vnchhandluugsgehilseu hat sich auf die
- - - ■ • ■

Nach Mit »

Einleitend führte chodapp aus , daß die erweitert « Orts »
perwaltung und «ine Lersamm ' ung der Lertrauensmänner und
Arbetterräte sich erneut mit der Wahl der engeren Ortsverwaltung
beschäftigt� haben . Die erweiterte Ortsvcrwaltung und die Ber -
trauensmäim « ? hätten mit überwältigender Mehrheit ihren Beschluß
«nrniert und empfehlen der Generalversammlung , den alten e n -
ftr « u Vorstand und die Aevisoren wiederzu »

fordert , bei Bezahlung de » vollen Durchichnittsv - rd ' eustes . der für
die letzten vier Wochen errechnet wird . Zwei öffentlich « Berfamm -
lungen , die vom Zentralocrband der Schuhmacher einberufen waren ,
erklärten sich durch Abstimmung für diese Forderungen .

PvtSdamcr Arbeitgeber .

Di « Potsdamer Arbeitgeber , besonders die Inhaber der Klein -

Handelsgeschäfte und kleinen Industriebetriebe ,
scheinen dem Ehrgeiz zu frönen , die reaktionärsten Arbeltgeber zu
sein . Für sie existieren die nach dem November 1918 geschaffenen
Verordnungen und Gesetze überhaupt nicht . Sie lehnen deshalb auih
sed « tarifliche Regelung der Gehalts » und Arbeitsbedingungen iür
ihre Arbeitnehmer ab . Dt » willküriich « Behimdlung ihrer ffi - ge»
stellte » gefällt Ihnen besser . D« ul * noch « erden Verkäufe »
rinnen mit langfährlgcr Praxis gsgen ein Menatsqehalt

Buchhänd' Urverbandce scharfem Widerstand entgegen .

7009 E' . senbahnbedienfleke in polen sind , wie au , Warschau
gemeldet wird — aus Erfparungsgründen entlassen worden .

Di « Meiallarbcllermwsperruug in England wir wohl am

Sonnabend beginnen . Die Verhandlungen zur Vermc . dung

der Aussperrung sind nach einer heutigen MTB . - Meldung cus Lon¬

don endgültig gescheitert .

Wivtfäyaft

>3 bl t n.
tfn der Aussprache gingen die Vertreter der Opposition

« nter kommunistifcher�bzw. konfuflonistischer Führungen der altge -
« vhnten Weise vor . Don den Rednern , die auf "dem Boden der ge -
«erkschaftlichen Arbelt stehen , wurde der Opposition w äußerst
Wal « ? Weise ihr

«bitterfeindüche , und orgcmisaklonsschSdNch «» Treiben

tot Augen gehalten und ausdrücklich betont , daß auch in der Heu -
ttzge » Lerfammlung durch dos Verhalten der Opposition der Ve -
» eis erbracht fei . daß diese mit keinem Worte gegen dr « !
alt » Ortsverwaltung Stellung nehmen würde , wenn sie
tommunistisch zusammengesetzt wäre . In seinem
Schlußwort wies der Referent darauf hin , daß die Ortsverwaltung
auch mit der heutigen Versammlung zufrieden sein könne . Auch
heut « habe kein einziger Sprecher der Opposition an der g e -cht « habe > W > > WWWWW > W » W > WW » » > WDW >
« » rkfchaktlichen Tätigkeit der Ortsverwaltung an « »
bracht « Kritck zu üben vermocht . Politische Unduldsamkeit fei die i

wm ßcstslisys
DAaS - £ >' nn <>I,1en - Mnnte1Moft . ,Tuchcn
■��• • • ■�Affenhaat , Covercoats , Motne -
• r <ia . Ka»tfiiiisto ( ( o, Kammgarne , Oabar -
« » « , sehr dlnii -. — Kleider », Mantel » und

Pntter »Seiden in vielen Faiben .
Desed - A In Anzag » and Paletotatolfen
aVw » » » fQr Herren und Knaben

BelegcnheitskSafe m modernen

Mänteln . Kostümen und Rücken

Paul Karle
O 34 , Warschauer StraSe 79

Gründungen In Sowjeinchlaad .
Seim Arbeits » und Verteidigungsrat ist ein besonderer Aus »

_ _ _ _ _ _ _ _. fchuß gebildet worden , dem die endgültige Genehmigung von pri »

von 500 M. in Potsdam beschäftigt / Äste Vuchhalter/Familien - v a t e n Aktiengesellschaften und Gcsellschaft ' N mit �e -

väter mit mehr er rn Kindern , beziehen chungerlöhne von 750 bis teiligung des Staate » ( « mischte Gciellichaftenszustchü In

1200 N. menatlich . Dieser menlchemmwürdio « Zustmd hat selbst der ersten Sitzung wurde die Bildung » ner Gesellschaft für g«,,en .

die zahmen Potsdamer kaufmännischen Angest - llt - n aufgerüttelt . Sie festigen Kredit in Moskau und einer gemischten Bank mit Ltteili -

beauftragten die Organftofionen mit dem Abschluß eines fluni der Staatsbank in Roftow am Don genehmist . — Der Obersts

Tarifvertrages . Als die » die Arbeitgeber merkten , lösten sie
die In einem Ausschuß zusammmgefaßten Arbeitgeberverbände Pots -
dsms »uf und glauben so, die Verordnung der Bolksbeauftragten
vom 23. Dezember 1918 umgehen zu können . Sie wurden dennoch
von den Gewerkschaften vor den S ch l i ch t u n g e a u s s ch n ß ge »
laden , haben aber den Schiedswruch desselben abgelehnt . Mst Eni -
rüstung haben sie vor dem Schlichtungsausschuß die Verordnung der
Volksbeouftragten , die nach ihrer Ansicht den freien Dertragswillen
der deutschen Bürger terrorisiert , beklagt . Schutzbestimmungen für
wirtschaftlich schwache Arbeitnehmer sehen diese Herren als . Ter -
ror * an . aber die rücksichtslose Ausbeutung ihrer kaufmännischen
Angestellten erscheint ihnen ganz in der Ordnung . Die kaufmänni -
schen Angestellten Potsdam ? sind aber mit dieser „ Ordnung " nicht
länger mehr zufrieden , weshalb sie den Zentraloerband der - Ange »
stellten beauftraaten , energisch « Maßnahmen zu treffen , um einiger -
maßen bessere Lebensbedingungen für sie zu erkämpfen . Der Re -
gierunaspräsident von Potsdam soll noch einmal vermitteln oder
entscheiden . Es besteht aber die Wahrscheinlichkeit , daß die Ange -
stellten zur Selbsthilfe greifen müssen . Sie müssen deshalb in der

Volkswirtlchaftsrat hat die Sbatuten zweier neuer Holztrusts

„ Mittelwelga " und . Dwinatrust " bestätigt , letzterer mit Beteiligung

ausländischen Kapitals , ferner den Entwurf einer zweiten

staatlichen Ballgesellschaft , an der Gesellschaft wird auch

amerikanisches Kapital beteiligt sein .
In Anbetracht der starke » Erweiterung der Operationen der

Staatsbank wird ihr auf 2000 Milliarden Sowjetrubel festgesetztes

Grundkapital erhöbt .
Der Oberste Valkswlrtschaftsrat . dessen Umwandlung in ein

Kommissariat für Handel und Industrie erwogen
wird , hat mit dem Außenhandelskommissariat vereinbart , daß er

feine Vertreter In die ausländischen Handelsdelegationen de » Außen -

handclskommissariats ernennt . Solche Vertreter werden zunähst
nach Berlin für Deutschland und Oesterreich , nach Stockholm .
nach London , nach Reval oder Riga sowie nach Teheran und Angvra
entsandt . _
Verontw . filr den rcdatt . ?! il ! Area , illiih ». «irlin - LichterkIb - : siir an -
»tUtn : 21). ( iloic , Berlin . B. neg Lorwoiia - Berlug ®. m. d. H. , Berlni . QruS »
Borwiiris . LuÄdnickereiu . PtriMsnnsinli Paul Einger u. Co. , Setiin . Linbenstr . I .

XoiMiel
"laut . Sie amvorteiihaf
testen dir. b. Herstellet |

A. Sesdau
■■Verkstätten für feine I

Korbmöbel .
femspr . . Neuköllnirs ? I
Ausstell . u. Verkauf nur j
WeBk. AneengruhersirSfj

| «r . oid

Silber

i Piatin

Erich Fuhrmann

jÜOTSÜJM

Qnrkoiix
| feigst . Gurkensalat

Ucbcrall erhältlich !

I Carl Ilmiser , -
Bertln , Buachlngstr , A

Stoff - '

fessle -
Haus

-*A. M. Steinhardt
18 Kottbuserdamm IS

Neuheiten für
KoslBma , Kleider u.
visier — Covercoats

in 10 Farben
Reste für Herren -

AnzUoe u. SehlUpfer
Friedens - Queiltäten
— Billige Preise —

„Vonvärfs ' - äusgsöesfellen

MÖBEL
laufen Sie sehr Doiteiliiaft Im

Spezial - Möbelhaus

Schönhauser Allee 82
Ecke Dilhertstraht . am Pwadahnii . SchSn -
hatissr All «« und Hnchbaynit . gloebrtag

ZleueZiM
erzielt man schmerz¬
los , unmerkl . für die
Umgabungdurdi die
eefne Vater - Pmlipp -

12M. vom
Tutogen - Labor ator , Drcsden - Zsdiachwitz Ith
Schilt Picke ) , Mitesser , Sommersprojs . , Haui -
unreinigk usw. tib . lälitanmutige junge Haut zum
Vorsch . komm Erh . i. d. EiefamcnaDotii, , Leipz .
Str. . e. Droger . Bistlnnstr 2, FchmarnstJ , Rei¬
nickend . Str . 119,Charlottenst . 7ö, Pank „ Prinzst . 6

NeuköIla . MöbelA ' ertrieb

Ludwig Rogasner
Kaiser - FrUdrich - Straße 60

äcke Anzcngraberstrafle .
' erasprech er : Neukölln vOSO

SpezialitSt :
Schlafzimmer

Preise KÜchetl

für
Begebt . SIem OnaHl u

Dezimaiwageü

Tajelivag . , Gewichte .
Billigst . Preise . ür . Lat
Georg Wagner ,
LCpcnicker Str . rj «
Kein Ladenrrerhl ' »

£ nif > * lal . Arvf »- tootit tor hou <-
9 | ICjud ' Al & l u Gesaki - eanisieiden .
Syphilis «, Saivarsan - Kuren ohne Quecksilber .
Veraltete Harnleiden , Schwäche . Glänz . Erfolge !
Bluinntersuchungen . im ältesten Lbser - lnstiiut .

Dir . : Löser senior �t,t ?
RosentbnierStr . OO 70 , nahe PI. Damenz . separ

Bettwäsche
5« ffabtitpteiitnl

Sammbcmbcn , ftonb -
liich , Tikd!!. , Stitirzen !

«lasfcöneibeol
Betgöie 6 % - kWe

EskefipBeutaSSTM
LMliM .

oüet AflesSü !
prrffrn wir auf b. neuest
u. sthickften Formen zu den
billigst . Tegcc. preisen bei

Lina kfrSgee
vis - a- vi » Bi . Lermannstr .

Gin

steiniger Weg
Teftcndtrfnnerungei

von Ottilie Daader

tut Ltttnemti
ber strbienteo giortämpftrh ) Kr
Zslfd - und Zreae «rech i. Otn

iSud» für | «b« Frau.
PREIS 20 MARK

schön gebunden

ÄÄÄÄ - r « H ImeiÄen Anaskme
»attttt «. — SetuIaUm «

sL (BeJffnrt von 9 —8 Uhr.
Magdeburger Slraße . wc-> Etegliger Str . »?, Site

fitei von 9 —S Uhr.
ü Bärwalbstrab » a. b. vtietsenmistratze .

« » » - « r
0 ~ ' - - - - -

Bfinet von
' V JUathnfit .■ t . «eäffn « von 9 - 8 Uhr .

u,u,, . uqk ,a . u. w. v- itcifciviuiiLUDe . ®eBftnet
Uhr. — Prlnzenstr . 31, Hos recht « pari . Sc -
t 9 —8 Uhr,
»llr . 38. GeSfsnet von 9 —8 Uhr. — Beters .

burger Platz 0. SeSffnet mm 9 —
«Hchast, »! Lausitzer Pias 14/lb . tbcbfsnet von 9 —8 Uhr .
Maadeft «»: Zmmanuelfirchstr . 21. D ebssnet von 9 —8 Uhr.

CUbedct Str . U. Se -

au
äft .
Nir. ,
(he. 1

«fteai Zmmanuelfirchstr .
■ MbUt Bllhelmshaventr Str . «8.

BHnrt van 9 —C Uhr.
■bMwftt Mlllierstr . Mo, Od« Utrechter Stralle .

6 <6 n c i b « i Reinidendorser Str . 11, Papiergesi
Sinzang Lchdnwafder Straße . Gellffnet von 9 —S

»»s,Nth «lez und vranienburgir Sorilacl : Satljtr . 9.
Sfsiiet »an 0 —8 Uhr.

• » ( ■abbsuaant Vastianstr . T. «eöfsnet von 0 —8 Uhr .
«chSahaaf » «atflobts Sretsenhagener Str . 22. Geöffnet

von 9 —8 Uhr.
•», «t . »Iieai «»> FrL Balter . «bl - rahof ,

, «ak»afl »str . 8, parterre .
lchalea »««! Frau « Ipte , «ieshalzstr . 180. Laben .

«»ataeatal . geperuick . Schöndeua ' . «totuw und Such
etnrfch Brafe Bernun Nllhlenstr . 8.

- D. Danneber « , LiktvriaNr . iL
tfi Kvrlemann . GenoIfcnichaftsHatt » . Da-

» » » » V » « l » k8 . » uchhc� eahtchdtzlr . 2L

Shariottenburg I: Tcfenheimrr Str .
6 Uhr.

U Geäffntt von » bU

«htttlctteabntg n : Zauroggener Sit . U.
Shnrlottsnbnrg III : Äaifcrdamm 191. Geäffnet vvit 9 —8 Uhr.
CharlaUcnburg IV: Regenoburger Straße w.
Sanersbotli Sckänherr . Lanbebemer Str . 19.
Sichwalbr . SchmSckwitzi « I t h n « r . Vohnhefstr . 89.
Srlneei Biveri » » ! n I » e grltbrichstr . 2L
Fiaitenaui « r a c ß k e . Bismarckstr . 1.
' »Lenvoig : S n l z m a n It . gaUütlberg , Gartenstablstr . 10.
«ricbenau ! Rheins ! r. 27, Ecke Rännebergsttaß «.
Krebersberf . PrtcrOageat Uffenwafler . Petershagen
Frlebrichshagea : $ o f f m a n n . Friedrichshagen . Äurze

Straße L
Grünau ! Franz 91 - 1 » . tzrtebrlkstr . 1V.
Halenfre , Srunrnmfb : Halenfer , 5ohor . n- ®igi *muni - Stt . 13.

iSenni - sbori ; <2 m in u i a l , - UalbenauftL 7.
Sorziewe : Frau M » m e t , Haupiftr . tS.
Hoheuneurnborf : 3 leg Hl « . Bismarckstraß «.
stobonnlatbal . » lotn Sanmiitb chismarlfstr . 8.
»arlehorst : Frau Stanke , Heutigst : . 82. pvrn parterr «.
«aulsborf : 2 ! e b i g . Flnsterberger Str . 14.
»önigswvsterhansea : «. Mener . Potsdamer «tr . 8.
Ropeniil , Sitfchgartea : Schlag . «ie,er Str . 8 ( Laben) .

cheSfinet von 9 —8 Uhr.
Lichtenberg I: Lichtenberg . Warfe nbergflr . L GeUffurt

von 9 - 8 Uhr.
Llchteabezg II , ttaamelsbata , Straleu : Lichtenberg . Bvf

Hagener Str . 62- Geöffnet van 9 - 8 Uhr.
Ltcht - nberg zu , Zziebrichafelb «; gtwJfmtcc Uet UD, Sobtn .

Lichtenrade ! Franz W t ch u r a , Naijer . Friedrich . Ltr . »,
Restaurant .

Llchteefelbe - Lft , Lanttvik : s . Wenzel . Lankwitz , «ailer .
Silhelm . Slr . 3.

LIchteifcfde . Weft! Hindenburgbamm 33.
Wablebarf : Zmii Rausch , «emfestr . 23.
«iaeicnvorl : Aua » Ii Lein ?hausiees ! r . 29.
Marieuield «! Berliner Str . 113.
Rcaenhagen Wenzfe . gieqelstr . 71.
StentSün : Necharftr . 2. Dföfinel von 9 —8 llhr .
SientSIIn . Pttk . - Stegfriebstr . 28, IM. Geöffnet VON 9 —6 Uhr.
Rieberfchöneweibe : H a r t r a m v f , Bttiefenftr . 19 U.
Rieberfchönhanfen , Rotbenb : Gozbowaii . Nieberlchön -

Haufen . Trcsfvwstr . 27.
Naviaw. ' »: star , ttzohnderg . Gifenbahnstr . 19.
vranienburg ! Helnr . Lvenhurbt . Stralsunder Str . 8.
vdcttchoncweide : Rodert Paul Maihildenftr . t ,
Panivw ! R i ü n: a n n Zstühlenür . 70.
P» t » Dcm: Frau Lad , Rur ütfteuflraße IL
Rahnsdorf ! ? « ! ch - r I Forststr . 7.
Neinickeabeei - ost schäabvlz : Albert Dahl « . Provinz -

fltak » 86 ' Loben) .
Reinuteadarl . Raf - atbal : SB. Büro . Prinz - Helnrich - Str . 31.
Schmarqcnbori : N » h a b . Prelle Sir . 4.
Schäncberg ! Pelziger Sir . 27. Geöffnet von 9 —8 Uhr .

_ flUhn , fiauofftr . 16.
Senzig . Nittcnwalde , Schotifeniorf . Süeberlrhtve , R- tie

Wllhi, ' , Seeasdvrf . Gabtvw : g r i « d e w a 1 b , Senzig ,
Ghang- eftr . 31.

Stemensgabl : Töpfer . Schn' str . 7.
Spaabau : Sisbenufcc 84.

Staolen : 6 B I ( 1 1 , Sfchenwinkri 16.
Stegliß : B , r n b t , Düppel ftr . G.
Sübend «: e u b w t g . Salofestr . 36.
kegel , Borsigwalbe , Reinickeaborf - West, SBaibmavnslnst ,

Freie Schoste . H- rmsborf , «kteuwerber , Bergfelde ,
Stolpe . Botgobarf unb Heiner ! , darf : Borstgwalbe . Rausch »
straf , e 19. Geöffnet von 9 —6 Uhr .

ZUtow : Höfel . Ritterflr . 2».
Tempelhof ! «aifer - WiIheim - Str . 13.
Tempelhof : st a n b i e r , Hohenzosternkors » B.
Trebbin : G ö r i n g, Bahnhofstr . 92.
Trip ! »«: S) r a m e n « Uiefbolzitr . 412. vorn 1 Tr.
Welhensee : Mener . Berliner Allee 31.

„ ® i II m a n n , Garmen . Sviva . Str . 57.
DllbaU ' Hoheatehme ! R u d. Stet low .
ZZMl Uwshagen , Hlfsrnwinkel : Schulz « , Wifhclmohageu ,

Wilhelm str. 31.
Wilmeroborf ! Hoistclnlfche Str . 19, Tübinger Str . 2a. »
Wittenau : D t l h. Ria , metmann , Rofenthaltr Str . 48,
Wvllcrodorf : Schurbaum . Gichendamm 22.
zehleaborl . Schiachteaiee Ritolaole «! Weaae « . Rehlea -

borf . Teltomer Str . 3.
Zeuthen , Micrsvaft : A. Behling , Bahnhofstr . 2.
hosten ! Witt , Bahnhofstr . 23.

Sämtlich « Literatur fowle alle «tssenfchaflNchen
merden gclieferL

Cannttso Sab die S: Iä,ZI ! sft . ll - p acIAUIea .

Werk«
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